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Wede des Kaisers.
S e . M ajestät der Kaiser hat bei dem vorgestrigen Festmahl 

des Oberpräsidenlen der P rov inz B randenburg  auf dessen An­
sprache nach dem „Reichsanzeiger" folgendes erw idert:

„M ein  lieber H err O berpräfident und S ie , M eine verehrten 
brandenburgischen Landsleute, empfangen S ie  zunächst M einen 
Dank für Ih re n  Wunsch, Mich in I h re r  M itte  zu sehen. D ie 
Gesinnungen treuer Anhänglichkeit, welche in  Ih re n  Nam en 
Euer Excellenz M ir soeben ausgesprochen haben, finden in 
M einem Herzen freudigen W iderhall. E s spricht au s diesen 
Gesinnungen das feste V ertrauen  zu Ih re m  Landesoater und zu 
Seinem  S tre b e n ; der schönste Lohn, der M ir  und m it M ir 
Meinen bewährten R äthen in  unserer schweren Arbeit werden 
kann. E s liebt die Jetztzeit auf die Vergangenheit viel zurück- 
-ublicken, dieselbe m it dem augenblicklich bestehenden zu ver­
gleichen, zumeist zum Nachtheil des letzteren. W er auf eine so 
herrliche Vergangenheit rückblicken kann, wie wir es —  G ott sei 
Dank —  können, der thut sehr wohl daran , um  daraus zu 
lernen. D as nennt m an in einem monarchischen S ta a te  die 
T radition . Doch nicht dazu soll sie dienen, um  sich in nutzlosen 
Klagen zu ergehen über Menschen und D inge, die nicht mehr 
sind, sondern vielmehr müssen w ir uns in  der E rinnerung  wie 
in einem Q uell erfrischen und, neugestählt au s ihm empor­
rag end , zu lebensfrohem T h u n  und schaffensfreudiger Arbeit 
uns hinwenden. D enn  würdig vor allem müssen w ir u ns u n ­
serer Ahnen und ihrer Leistungen erweisen. D as können w ir 
"n r, wenn w ir unbeirrt auf den B ahnen weiter wandeln, die 
Ne uns vorgezeichnet. D ie hehre Gestalt unseres großen dahin­
gegangenen Kaisers W ilhelm  ist stets uns gegenwärtig m it ihren 
gewaltigen Erfolgen. W oher kamen dieselben? W eil M ein 
G roßvater den unerschütterlichsten G lauben an  S e in e n  Ih m  von 
Gott verliehenen B eruf hatte, welchen E r  m it unermüdlichem 
W ichteifer verband. Z u  I h m  stand die M ark, stand das ganze 
deutsche V aterland. I n  diesen T rad itionen , M eine H erren, bin 
Ich aufgewachsen und von I h m  erzogen; denselben G lauben 
habe auch Ich. M ein höchster Lohn ist daher, T ag  und Nacht 
uir M ein Volk und sein W ohl zu arbeiten. Aber ich verhehle 
M ir nicht, daß es M ir  niem als gelingen kann, alle Glieder 
M eines Volkes gleichmäßig glücklich und zufrieden zu machen. 
M ohl aber hoffe Ich  es dahin zu bringen, daß es M ir gelinge, 
einen Zustand zu schaffen, m it dem alle die zufrieden sein 
können, die zufrieden sein w o l l e n .  D aß  dieser W ille in M einem 
Volke sich täglich kräftige, ist M ein sehnlichster Wunsch, daß alle 
hraven deutschen M änner und vor allem auch M eine M ärker 
M ir dabei behilflich sein mögen, das ist M eine B itte , daß unser 
gesummtes deutsches V aterland  an  Festigkeit nach innen und an 
Achtung und Respekt nach außen dadurch gewinnen möge, das 
M M eine Hoffnung. D an n  darf Ich getrost aussprechen: „W ir 
Deutschen fürchten G ott und nichts sonst in der W elt" . D a ra u f­
hin leere Ich  M ein G las  auf das W ohl B randenburgs und u n ­
s r e r  wackeren M ärker!"

reiche Zeitungen haben nun  begeisterte Zustim m ung u ns gezollt, 
viele haben wohlwollend und w ahrheitsgetreu berichtet. All' diese 
B lä tte r  stehen auf unserer S e ite , sie erkennen den hohen W erth 
einer gedeihenden Landwirthschaft fü r das Eesam m twohl des 
V aterlandes. W ir wollen und müssen diese B lä tte r unterstützen, 
das ist unsere Pflicht. Viele B lä tte r aber haben nicht n u r 
lügenhafte Berichte gebracht, sondern auch m aßlos gehässige, ge­
meine Betrachtungen und Angriffe daran  geknüpft. E s find dies 
die bekannten —  berüchtigten — B lä tte r, denen nichts heilig ist, 
die n u r vom Schmutze leben, die n u r Lügen verbreiten und 
Zwietracht säen. Ich fordere daher alle M itglieder des B undes, 
sowie alle Berufsgenofsen, die zu uns halten, a u f : „ D i e
u n s  w o h l g e s i n n t e n  Z e i t u n g e n  d u r c h  A b o n n e ­
m e n t  u n d  I n s e r a t e  k r ä f t i g  z u  u n t e r s t ü t z e n ,  
a u c h  i n  a l l e n  L o k a l e n ,  w o  L a n d w i r t h e  v e r ­
k e h r e n ,  a u f  B a h n h ö f e n  rc. d a r a u f  z u  d r i n g e n ,  
d a ß  s o l c h e  B l ä t t e r  n i c h t  f e h l e n ;  d a g e g e n  a u f  
d i e  u n s  f e i n d l i c h e n  B l ä t t e r  n i e m a l s  z u  
a b o n n i r e n ,  s i e  n i e m a l s  d u r c h  I n s e r a t e  z u  
u n t e r s t ü t z e n .  D ie Presse ist eine M acht, m it ihr müssen 
w ir rechnen."

Z u  den A u s s i c h t e n  d e r  M t l i t ä r v o r l a g e  wird 
der „ P o st"  geschrieben: S o  wenig in der M ilitärkommisfion 
bis jetzt recht eigentlich das gefördert worden ist, was mehr oder 
m inder entscheidend für das Schicksal der Heeresvorlage angesehen 
werden möchte, so bestimmt glaubt m an in den maßgebenden 
Kreisen der H eeresverw altung, an  dem G lauben festhalten zu 
sollen, der E ntw urf werde zwischen Ostern und Pfingsten in  
seiner wesentlichen Gestaltung Gesetz werden. M an  folgt bei 
diesem G lauben nicht einem vagen O ptim ism us, sondern stützt 
sich vielmehr auf die feste Ueberzeugung, die m it vollster B ereit­
willigkeit dem P arlam en te  gegenüber offen gelegten G ründe und 
Berechnungen, für welche die verbündeten Regierungen bestimmend 
gewesen seien bei der E inbringung der V orlagen, dürften sich in 
immer zunehmendem G rade zu der Anerkennung durchringe», die 
ihnen auch schon bisher, mehr a ls  es vielleicht die Parteipresse 
zuzugeben geneigt sein mag, selbst bis in die Reihen der Opposition 
hinein zutheil geworden ist.

A us Posen w ar am Mittwoch gemeldet worden, nach dem 
„Dziennik Poznanski" hätte die p o l n i s c h e  R e i c h s t a g s ­
f r a k t i o n  beschlossen, für den d e u t s c h - r u s s i s c h e n  
H a n d e l s v e r t r a g  zu stimmen. Diese M eldung ist nicht 
genau. D er „Dziennik" veröffentlicht die M ittheilung nicht a ls 
Notiz der Redaktion, sondern die M ittheilung steht in einer 
Zuschrift, die der Rittergutsbesitzer von Czulewtcz an  den 
„Dziennik" richtet. D er „Dziennik" selbst bemerkt hierzu, daß er 
die vorstehende M ittheilung für irrig  h a lte ; von einer derartigen 
Nachricht sei ihm bis jetzt nichts bekannt, auch sei nicht a n ­
zunehmen, daß die polnische Reichstagsfraktion schon jetzt irgend 
einen Beschluß inbetreff des deutsch-russischen H andelsvertrags 
gefaßt habe. D ie Versöhnungspolttik könne zu solchen Ver­
pflichtungen keineswegs führen." Die P o len  behielten sich gleich 
den deutschen M itbürgern  das Recht einer gründlichen P rü fu n g  
jeder Regierungsvorlage vor und müßten je nach dem Ausfall 
einer gewissenhaften und objektiven P rü fu n g  verfahren. Dadurch 
erhält die M eldung ein anderes Gesicht.

I m  ö s t e r r e i c h i s c h e n  A b g e o r d n e t e n h a u s e  
erklärte bei der Debatte über das Handelsbudget der Redner des

Polenklubs Lewicki, die galizischen Abgeordneten hätten seinerzeit 
bei ihrem V otum  für den deutsch-österreichischen H andelsvertrag 
unbedingt auf die L oyalität der deutschen R egierung gerechnet 
und erw arteten, daß die deutsche Regierung während der ganzen 
D auer des V ertrages keinen V ertrag  m it R ußland  schließen 
werde, durch welchen die Oesterreich-Ungarn gewährten volks- 
wirthschaftlichen Vortheile a lte rirt würden. S ie  würden ihre 
künftige H altung  davon abhängig machen.

Allgemein hat es überrascht, daß die f r a n z ö s i s c h e  
R e g i e r u n g  nochmals einen neuen K r e d i t f ü r D a h o m e y ,  
wie es heißt, 5 M illionen, verlangen will.

D er P a n a m a  - S k a n d a l  will kein Ende nehmen, 
immer und imm er wieder tauchen neue Enthüllungen au s dem 
Schmutzsumpfe auf. S o  veröffentlicht ein M orgenblatt am  
Donnerstag die Nam en von fünf Jo u rn a lis ten , welche aus An­
weisung des damaligen M inisterpräsidenten F loquet P an am a- 
Gelder erhalten haben: C annivet vom „ J o u rn a l  de P a r i s "  
erhielt 75 000  F ranks, vier Redakteure des „R a d ica l" , und zwar 
Viktor S im o n , H enri S im o n  und G . S im o n , die beiden ersteren 
je 75 000  F ranks, der letztere 50  0 00  F ranks, Papuchon 25 000  
Franks.

D ie „Agence H avaS" veröffentlicht eine M eldung aus Athen, 
nach welcher auf der In s e l S y m i  U n r u h e n  herrschen. D ie 
Türken hätten die Kirche entweiht, mehrere angesehene Personen 
inS G efängniß gesetzt und mißhandelt. Nach derselben Athener 
M eldung wurde in  der vorgestrigen Kammersitzung der M inister 
des Aeußern, D ragonm is, über diese Vorgänge interpellirt, gab 
aber, ohne die Richtigkeit der Thatsachen anzufechten, eine zurück­
haltende Antwort.

I n  der Kammer der Repräsentanten in W a s h i n g t o n  
erfolgte am Mittwoch die Abstimmung über die A bänderungs­
anträge des S e n a ts  zu dem Gesetzentwurf gegen den T erm in- 
handel in  landwirthschaftlichen Produkten und M ineralien . 
F ü r  die AmendementS stimmten 172 M itglieder, dagegen 
1 2 3 ; da die M ajo ritä t jedoch nicht zwei D ritte l der ab­
gegebenen S tim m en  beträgt, so find die AmendementS a ls  ab­
gelehnt zu betrachten.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

44. Sitzung vom 2. M ärz 1893.
Die Berathung des Eisendahnetats wird bei dem Titel: Erneuerung 

des O berbaus 48 950 000  M (. fortgesetzt.
Auf A nregung des Abg. Dr. R i t t e r  (sreikons.), theilt Minister 

T h i e l e n  mit, daß die Verwendung eiserner Schwellen bereits die der 
Holzschwellen überwiege; in nächster Zeit solle die Verwendung von Eisen­
schwellen, deren Dauerhaftigkeit erheblich größer sei, in noch größerem 
Umfange stattfinden, es werde voraussichtlich ein Abschluß mit W alz­
werken in den nächsten Tagen zu Stande kommen, der den vorjährigen  
um 1 4 3 0 0 0  Mk. übersteige.

Abg. D r. H a m m a c h e r  (natlib.) dankt dem M inister für diese E r­
klärung, die einen wohlthuenden Einfluß auf unsere Produktionsverhält­
nisse ausüben werde.

Abg. F u c h s  (Centrum) tadelt, daß in einem Falle die Löhne der 
Werkstättenarbeiter um 10 pCt. herabgesetzt seien.

M inister T h i e l e n  erwidert, er habe keine allgemeine Verfügung  
derart erlassen, sondern nur angeordnet, daß dem S teigen  und Fallen  
der Lohnbewegung mit Vorsicht und W ohlwollen gefolgt werde.

A uf eine Anfrage des Abg. B r ö m e l  (freis.) antwortet d e r M in is t e r ,  
daß 24  sogenannte Luxuszüge eingestellt und au f die verschiedenen Routen  
vertheilt worden seien. Die neue Einrichtung biete neben größerer Sicher­
heit auch größere Bequemlichkeit für die Reisenden. Der Zuschlag müsse 
von allen Reisenden bezahlt werden, auch bei Rundreisebillets rc.

politische Hagesschau.
D er Vorsitzende des B u n d e s  d e r  L a n d w i r t h e ,  

Herr v. P l o e t z  - Dölltngen, erläßt an alle Berufsgenossen fol­
gende A ufforderung: „Jetzt werden wir ja  sehen, wer zu uns
sieht!" Diese W orte meiner Ansprache in der Tivoli-V ersam m - 
""9  am  18. v. M . bezogen sich besonders auf die Presse. Zahl-

Sylvia .
Erzählung von G . S a l v i a t i .

- -------------- (Nachdruck verboten).
(13. Fortsetzung.)

^ .S o  dürfen S ie  nicht sprechen, H erbert! Haben S ie  nicht 
nne S ie  über alles liebende M utter, nahestehende V erw andte, 

Ih n e n  von Herzen zugethan?" Haben S ie  schließlich nicht 
"'ich, bin ich Ih n e n  denn so garnichts?"

I n  den schönen braunen Augen des jungen M annes leuch- 
tete es seltsam auf, ein leises R oth  färbte seine bleichen W an ­
gen. Sich dichter an  S y lv ia  schmiegend, wollte er eben etwas 
^w id ern , a ls  seine Begleiterin  von neuem begann „ I s t  es m ir 
° 't , a ls  w ären S ie  wirklich mein B ruder, tausend gemeinsame 
Erinnerungen knüpfen uns aneinander, und nie werde ich die 
Sorge, den Kummer vergessen, welchen ich empfand, a ls  S ie  vor 
fa h ren  elend darnieder lagen, gleichgültig für alles, w as S ie  
""tgab. W ie glücklich w ar ich dann , a ls  ich S ie  pflegen durfte 
Und die Erste w ar, welcher S ie  wieder Theilnahm e und ein 
freundliches Lächeln zeigten."

„ S y lv ia , S ie  find stets mein guter Engel gewesen, ohne 
^se wünsche ich nicht zu leben, und eben der Gedanke, daß ich 
^>e immer wieder verlieren m uß, den Sonnenschein I h r e r  Nähe 
"Ur so wenig genießen darf, daß ist's, w as mich so unglücklich 
Macht!"
. „E s thut m ir wehe, S ie  so sprechen zu hören, Herber 
Mgte sie m it weicher S tim m e. „B leiben w ir denn nicht, selbst wen 
U"s Hunderte von M eilen trennen, durch unsern regen B rie  
Wechsel im Verkehr m ite inander?"

„D ie Buchstaben find so todt, S y lv ia , sie gewähren mi 
"Ur wenig B efriedigung."
-  »W ir Menschen leben nun  einm al nicht in Id e a le n , lieb« 
Herbert, sondern in den wirklichen Verhältnissen, und dene 
"mssen w ir, so schwer es u n s  auch häufig w ird, Rechnung In

gen. S endet G ott uns doch die P rü fu ng en , den Schmerz, unsere 
Seele zu veredlen?"

H erberts Blicke hatten, a ls  sie so sprach, unverw andt an 
dem schönen Mädchen gehangen —  w aren jeder ihrer Bewegun­
gen gefolgt, und „N u r immer bei ihr sein, n u r nicht fort von 
ih r" , rief es in seinem In n e rn . Plötzlich faßte er krampfhaft 
nach ihrer H and und, angstvoll in die verw undert auf ihn ge­
richteten Augen schauend, hub er an  „ S y lv ia , haben S ie  M it­
leid m it m ir, bleiben S ie  bei m ir, verlassen S ie  mich nicht, 
n iem als! Ich  liebe S ie  m it ganzer Seele, liebe S ie  m it der 
freudigen Anbetung des Schönen, W ahren, G u ten , das sich in 
Ih n e n  verkörpert. J a ,  ich weiß es, fuhr er fort, a ls  S y lv ia  
erschreckt über den unerw arteten Ausbruch der Gefühle, ihre Hand 
zurückzog, „ S ie  haben mich stets n u r a ls  einen F reund, einen 
B ruder betrachtet, ich bin jünger a ls  S ie  und Ih n e n  in 
geistiger Beziehung nicht ebenbürtig, ich bin kränklich, S ie  ste­
hen in der B lü te  der K raft und Ju gen d , —  aber —  S ie  
haben auch schon den tiefen Schmerz durchkostet, haben, wie S ie  
m ir noch neulich sagten, in  gewisser Beziehung m it dem Leben 
abgeschlossen —  wäre es Ih n e n  denn danach so Unmöglich, sich 
einem M anne zu eigen zu geben, fü r welchen S ie  das wärmste 
Interesse fühlen und der n u r fü r S ie  leben, S ie  wie seinen 
Augapfel behüten, Ih n e n  jeden Wunsch von den Augen ablesen 
wollte?"

S y lv ia  stand wie erstarrt, sie glaubte nicht recht gehört 
zu haben. I n  größter Harmlosigkeit hatte sie stets m it Herbert 
verkehrt, und niem als hatte ein W ort das Geheimniß seines 
Herzens verrathen.

„H erbert", stieß sie endlich hervor, „ S ie  find aufgeregt, S ie  
wissen nicht w as S ie  erbitten. W ie könnte ich Ih n e n  wohl je­
m als mehr denn eine Schwester sein, wissen S ie  nicht, daß mein 
Herz, meine Seele, mein S treben , mein ganzes S e in  durchkreuzt 
ist, daß ich eine Liebe wie die Ih r ig e  zu erwidern nicht im

S tan d e  b in?  Geflickte Gefühle verachte ich, sie können niem an­
den zum H eil gereichen", setzte sie m it erhobener S tim m e hinzu.

„W enn ich nun  aber m it diesen Gefühlen ganz zufrieden, 
wenn ich nie mehr von Ih n e n  beanspruche? S y lv ia , seien S ie  
barmherzig, sagen S ie ,  daß S ie  sich dann dazu entschließen 
könnten!"

„Auch dann nicht, H erbert, weiß ich doch, daß es S ie  nicht 
glücklich machen würde, F rüher oder später m üßten S ie  es 
empfinden, denn nicht immer hält m an sich auf der Höhe der 
Jveen , die Wirklichkeit verschleiert alles, was in Gedanken schön 
und verlockend erschien, und ich würde einm al I h r  Weib ge­
worden, m ir n iem als verzeihen, S ie  nicht so glücklich gemacht 
zu haben, wie S ie  es mit Ih re m  guten, edlen Herzen verdienen! 
Und H erbert", fuhr das erregte Mädchen fort, „bin ich und bleibe 
ich nicht immer die Tochter eines einfachen, untergeordneten B e­
amten Ih r e s  V ate rs?  W ie würden Ih re  V erwandten und B e­
kannten es aufnehmen, wenn S ie  die Nichte Ih re s  Försters als 
G räfin  Baltzig auf I h r  Stammschloß führen w ollten? S ie  wissen, 
die W elt, welcher w ir angehören, fragt bet solchen Ereignissen 
niem als nach dem innern  Recht, nach den inneren Beweggründen, 
sondern richtet nach der Form  und dem Herkommen."

„W ie können S ie  n u r so sprechen, S y lv ia , wissen S ie  
doch, daß meine E ltern  S ie  wie eine Tochter lieben, daß mein 
V ater I h r e r  ganzen Fam ilie stets herzlich zugethan gewesen."

„Aber K inder, wie kann m an sich n u r so vertiefen", klang 
jetzt plötzlich die helle S tim m e der B aro n in  Trechnitz dazwischen, 
„bereits dreim al habe ich Euch nun  schon zugerufen, auf das 
wundervolle Abendglühen zu achten, aber I h r  hört und seht 
nicht, sollte m an doch glauben ein LtebeSpärchen vor sich zu 
haben!"

„Verzeihung, liebe T a n te , w ir w a r e n --- - - - - w ir h ö r te n — "
„W ie eschauffirt I h r  ausseht, der weite Weg hat Euch a n ­

gegriffen, aber da ist ja  auch schon der Q uellenhof." (Forts, f.)



D a s  O rd inarium  wird bew illigt.
B e i dem E xtraordinarium  giebt die P osition  2 0 0 0  0 0 0  Mk. zum  

G runderw erb für die E rw eiterung  der E isenbahnanlagen  in  H am burg  
zu längeren A useinandersetzungen A n laß . D ie Kommission beantragt, 
die W orte „zum G runderw erb" zu streichen.

D ie  Abgg. G raf K a n i t z  und G raf L i m b u r g  (deutschkons.) wünschen 
eine stärkere H eranziehung H am burgs zu den Kosten -

M inister T h i e l e n  betont, daß die In teressen  P reu ß en s  und H am ­
burgs bei den A n lagen  gleich seien.

D ie Abgg. S c h m i e d i n g ,  H a m m a c h e r  und v.  E y n e r n  (na tl.)  
bem ängeln , daß im diesjährigen E ta t die rheinisch-westfälischen B ah n en  
sehr schlecht weggekommen seien. D ie  dortigen B ahnhöfe befänden sich 
vielfach in einem  gefährlichen Zustande.

D er Rest des E xtraord inarium s w ird bew illigt.
Nächste S itzu n g : F re itag . T a gesord n u n g : H ütten- und S a lin e n -

E tat.

Deutscher Reichstag.
56. S itzu n g  vom  2. M ärz 1893.

D ie  B erath u n g  des K o lon ia letats w ird beim E ta t für Ostasrika 
fortgesetzt.

F ü r  M aßregeln  zur Unterdrückung des S k lavenhandels und zum  
Sckutze der deutschen In teressen  in  Ostafrika sind 2  5 0 0  0 0 0  Mk. e in ­
gestellt.

A bg. O e c h e l  H ä u s e r  (natlib .) dankt dem Geh. R ath  Kayser für  
seinen ausführlichen Bericht über Ostafrika. B esonders erfreulich seien 
die m it den K affee-P lan tagen  erzielten E rfolge  sowie die F örderung  der 
B a u m w ollp lan ta gen . R edner wünscht eine Verstärkung der G arnison  
T ab oras, die Errichtung e in es C entralhandelsplatzes an  der Küste und  
vor allem die E rbauung einer Eisenbahn nach T abora, sonst würde E n g ­
land über U gan da den ganzen H andel an  sich ziehen.

Reichskanzler G raf C a p r i v i  spricht seine G en ugthuung  darüber 
a u s , daß V orredner m it der Entw ickelung unserer ostafrikanischen K olonie  
zufrieden ist. W enn von einem A ufgeben S a n sib a r s  gesprochen sei, so 
bemerke er, w ir könnten nichts „aufgeben", w a s  für u n s  unerreichbar 
w ar und ist. W a s  die Schutztruppe betreffe, so werde es schon mit 
Schw ierigkeiten verknüpft sein, sie in  der etatm äßigen Stärke zu er­
halten. I m  nächsten J a h re  werde auch Ersatz an K anonen nöthig  
werden. D em  G ouverneur v. S o d en  dankbar zu sein habe Deutschland 
alle Ursache. Trotzdem werde er scharf angegriffen , aber solche A ngriffe  
seien n u n  einm al M ode. E r sehe das B edürfn iß  nach einer Eisenbahn  
e in ;  b is sie aber da sei, müssen w ir u n s  m it den K araw anen  behelfen. 
E s  empfehle sich, aus kleinere K araw anen hinzuwirken, deren E rn äh ru n g  
leichter sei. D ie  hohen A usfuhrzölle seien leider zur Deckung der Ver- 
w altungskosten unentbehrlich.

Abg. D r. B a m b e r g e r  (deutschfreis.) m eint, w a s  das Reich für 
Ostafrika aufw ende, käme lediglich der Ostafrikanischen Gesellschaft zu 
gute. D a s  Unternehm en m it dem W iffm ann-D am pser sei eine doktrinäre 
I llu s io n , ebenso das Eisenbahnprojekt.

A bg. G ras H o e n s b r o e c h  (C entr.) tritt für eine nüchterne K olonial- 
politik ein, welche insbesondere die M ission  fördern werde.

Abg. G ras A r n i m  (sreikons.) hält eine V erm ehrung und bessere 
A u srüstung  der S ta tio n e n  für nöthig . ES m üßten den S ta tio n e n  auch 
Sachverständige beigegeben werden.

D er K olon ialetat wird genehm igt.
F re ita g : Postetat. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Deutsches Reich.
Berlin, 2. M ärz 1893.

—  S e . M ajestät der Kaiser ließ sich am Freitag  V or­
m ittag militärische Vortrüge halten. M ittags nahm  der Kaiser 
von den Kommandeuren der Leib - Regimenter und Leibkom­
pagnien die M onatsrapporte entgegen und empfing dann den 
Forstassessor Schröder aus Theerbude. Am Abend findet, wie 
bereits gemeldet, zu Ehren der am  hiesigen Hose beglaubigten 
Botschafter das sogenannte Botschaftermahl statt, an dem auch 
der Reichskanzler G ras C aprivi und der S taatssekretär des A us­
wärtigen A m ts F rh r. v. Marschall theilnehmen.

—  D er B eginn des Festmahls, das der Oberpräsident D r. 
von Achenbach gestern Nachmittag au s  Anlaß des zur Zeit hier 
tagenden brandenburgtschen P rovinziallandtages im „Englischen 
H ause" gab und das der Kaiser durch seine Anwesenheit a u s ­
zeichnete, w ar auf 6 Uhr anberaum t. E tw a 10 M inuten vorher 
traf der Kaiser ein, an der Schwelle des Hauses von dem Ober- 
präfidenten ehrerbietigst empfangen. D er Kaiser trug  Garde- 
Kürasfier-Uniform. Nach der B egrüßung und Vorstellung der 
Herren begab S e . M ajestät sich in  den S a a l  und nahm  den 
M ittelplatz des „Katsertisches" ein. Z u r  Linken des Kaisers 
saßen die H erren : O berpräfident D r. von Achenbach, Landrath 
von Bornstedt, Vorsitzender des brandenburgtschen Provtnzial- 
kandtages, und Regierungspräsident G raf Hue de G r a is ; zur Rechten 
S r .  M ajestät die H erren: M inisterpräsident G raf zu Eulenburg, 
G raf B rühl und P räsident von Puttkam er. Dem Kaiser gegen­
über: D er Landesdirektor, Wirkliche Geheime R ath  von Levetzow, 
zwischen dem S taa tsm tn tste r M iguel und dem G eneral der 
Kavallerie von Versen. Neben H errn  M iguel saßen Ober- 
Ceremonienmeister G raf zu Eulenburg und Landrath  Freiherr 
von M anteuffel; neben H errn  von Versen G raf von Willamowitz- 
Möllendorff und der Oberbürgermeister von B erlin , Zelle. D ie 
Z ah l der Gäste betrug etwa 100. S e . M ajestät der Kaiser, der 
sich im Kreise der märkischen Gäste überaus wohl zu fühlen 
schien, blieb um  eine S tun de  länger, a ls  vorher bestimmt w ar.

—  D ie „Westdeutsche Z eitung" berichtet über erhebliche 
Meinungsverschiedenheiten zwischen C aprivi und M iguel. Ferner 
trage sich K ultusm inister Bosse, aller Ableugnung entgegen, m it 
Rücktrtttsgedanken. W ir registriren die Gerüchte, glauben aber 
nicht an dieselben.

— Auch der Abgeordnete Professor D r. von M arquardsen 
(na tlib .) hat gleich den Herren B am berger und Freiherrn  von 
S tauffenberg , wie die „Köln. Z tg ." meldet, vorgestern sein 
25 jähriges Ju b ilä u m  a ls  Abgeordneter feiern können.

—  S ta a tsa n w a lt Grospietsch beim hiesigen Landgericht I 
ist nach der „P o st"  zum Ersten S ta a tsa n w a lt beim Landgericht 
zu Landsberg a. W . ernannt worden.

— D er Stadtsyndikus D r. Eberty, der schon vor einiger 
Z eit au s Gesundheitsrücksichten U rlaub genommen, hat gestern 
sein Amt niedergelegt.

- -  D er zweite Vorsitzende der „Gesellschaft für ethische 
K u ltu r" , Oberst v. Gisyckt, ist wegen Meinungsverschiedenheiten 
au« der Gesellschaft ausgeschieden. An seine S telle  ist D r. 
Friedrich Jo d l (P ra g )  getreten.

— D er durch seine Humor- und stilvollen Erzählungen 
rühmlichst bekannte Schriftsteller P rem ierlieu tenant a. D . Robert 
v. Hagen ist am  28. F eb ruar d. I .  im A lter von 47 Ja h re n  
in D resden gestorben.

—  D ie evangelisch-lutherische Konferenz innerhalb der 
preußischen Landeskirche wird am  23. und 24. August hier tagen.

—  D er A ntrag  des C entrum s auf Aufhebung des Jesu iten ­
gesetzes wird voraussichtlich am Mittwoch den 15. M ärz im 
Reichstage zur V erhandlung kommen.

—  Z ur Stichwahl im Wahlkreise Liegnitz-Goldberg-Haynau 
fordert das dortige sozialdemokratische Wahlkomitee in  einer 
öffentlichen Erklärung die soztaldemokratischen W ähler zur 
S tim m en thaltung  au f, jedoch m it dem ausdrücklichen Bedeuten,

daß in  keinem Falle ein sozialdemokratischer W ähler seine 
S tim m e dem antisemitischen Kandidaten Hertwig geben darf.

—  Die Budgetkommission des Reichstages beschäftigte sich 
heute m it den P etitionen  um  eine Ehrenzulage für die In h a b e r  
des eisernen Kreuzes. Abg. v. Keudell (sreikons.) befürwortete 
die P e titio n  der Regierung zur Erw ägung zu überweisen. Abg. 
Hinze (freis.) beantragte den Uebergang über die P e titio n  
zur T agesordnung, weil 1870  alle M annschaften ihre Schuldig­
keit gethan hätten und nicht allein die In h a b e r  des eisernen 
Kreuzes, ebenso sprach sich Abg. v. Massow (kons.) au s, während 
Abg. Baumbach (freis.) aus Btlligkettsrückfichten theilweise H errn 
v. Keudell zustimmte. D ie Kommission beschloß den Uebergang 
über die P e titio n  zur T agesordnung.

—  Die W ahlprüfungskommisfion des Reichstags beantragt, 
die Beschlußfassung über die Giltigkeit der W ahl des Abg. 
G rafen zu S to lberg  - W ernigerode im 10. Wahlkrese des 
Regierungsbezirks Königsberg bis zum Eingang weiterer E r­
m ittelungen auszusetzen.

—  D ie Kommission für die lex  Heinze begann heute die 
zweite Lesung. D er K uppelei-Paragraph wurde dahin abgeändert, 
daß die V erm iethung von W ohnungen an P rostitu irte  n u r 
dann strafbar sei, wenn sie m it einer A usbietung derselben ver­
bunden sei.

—  E in  Nachtrag zum amtlichen Reichstags-Handbuch, ent­
haltend die Veränderungen seit dem Zusam m entritt des Reichs­
tags am  6. M ai 1890  bis zum 6. F ebruar 189 3 , ist soeben 
vom Reichstagsbureau herausgegeben worden. Danach beträgt 
die S tärke der Fraktionen gegenw ärtig: Deutschkonservative 66, 
Reichspartet 18, C entrum  107 , P o len  16, N ationalliberale 4 2 , 
Deutschfreisinnige 6 6 , Volkspartei 10, Sozialdemokraten 36, bei 
keiner Fraktion 31 M itglieder. Inzwischen ist aber noch durch 
M andatsniederlegung des Abg. M öller ein nationalliberales M it­
glied ausgeschieden und ein W ahlkreis erledigt, ebenso durch den 
T od  des Abg. Bödiker ein klerikales M andat. F erner ist ein 
polnisches M andat (für 5. D anzig) hinzuzurechnen. Erledigt find 
augenblicklich 6 M andate : 17. W ürttem berg, 2. Oberpfalz, 6. 
Liegnitz, 2. A rnsberg, 6. A rnsberg, 4. Köln. D ie Konservativen 
haben in  dieser Zeit 10 M andate verloren, 5 gewonnen; die 
R eichspanet 2 verloren ; das Centrum  17 verloren, 10 ge­
w onnen; die P o len  2 verloren, 3 gewonnen; die N ationallibe­
ralen  5 verloren, 5 gewonnen; die Deutschfreifinnigen 4  ver­
loren, 6 gew onnen; die Volkspartei 1 verloren, 1 gew onnen; 
die Sozialdemokraten 1 gewonnen.

—  I n  der Angelegenheit Paasch ist nach der „ S ta a tsb . 
Z tg ."  eine neue W endung eingetreten. H err Paasch ist gestern, 
Mittwoch Nachmittag 4  Uhr, aus Beschluß des Landgerichts ohne 
K aution au s der H aft entlassen worden. S e iten s  der Vertheidi­
gung w ar beim Untersuchungsrichter die Haftentlassung des H errn 
Paasch beantragt und von diesem genehmigt worden. Hiergegen 
hatte indeß die S taatsanw altschaft sofort Beschwerde eingelegt, 
welche jedoch vom Landgericht a ls  unbegründet zurückgewiesen 
worden war mit der B egründung, daß ein Fluchtverdacht a ls  vor­
liegend nicht anzunehmen sei, weil Paasch, wenn er n u r habe 
beleidigen wollen, dies viel sicherer vom A uslande aus habe 
thun können. Derselbe sei aber hierhergekommen, um sein Recht 
zu suchen.

— D er M ainzer „ J s ra e l i t" ,  das O rg an  der jüdischen 
Orthodoxie, hat bis heute die „R abbiner-E rklärung" noch nicht 
veröffentlicht. Trotzdem schwärmt die Mosse'sche „Allg. Zeitung 
des Ju den thu m s" dafür, daß die Erklärung der R abbiner „ein 
wichtiges kulturgeschichtliches Zeugniß für die religiöse Einigkeit 
des Ju den thu m s" sei.

Hamburg, 1. M ärz. D as nationalliberale „H am burger 
T agebl." zeigt sein Eingehen nach 1*/^ jährigem Bestehen an.

Dortmund, 1. M ärz. D ie Deutschfreifinnigen stellen, der 
„K. Z ."  zufolge, für die Reichstagswahl den K aufm ann Busch­
haus in Hagen auf.

Karlsruhe, 1. M ärz. Die „Badische Landeszeitung" kann 
auf das bestimmteste versichern, daß die aberm als durch die 
B lä tte r gehende M eldung von einem Wechsel tm badischen 
M inisterium  vorläufig der B egründung entbehre. D er Rücktritt 
des S taa tsm in iste rs  T u rb a n  und des F inanzm inisters Ellstädter 
stehe nach deren eigener Erklärung wegen vorgerückten A lters in 
nicht ferner Zeit zwar in Aussicht. Ueber die anderweitige B e­
setzung dieser M tnisterposten sei an  maßgebender S telle  aber 
bisher keinerlei Entscheidung getroffen. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ausland.
Rom, 2. M ärz. D er sächsische Oberst F reiherr v. Miltitz 

überbrachte am Mittwoch dem Papste die Glückwünsche des 
Königs und der Königin von Sachsen, sowie eine Gabe für den 
Peterspfcnnig.

Paris, 1. M ärz. Nach amtlichem A usweis überstiegen in  
der letzten Woche des F eb ruar die Rücknahmen aus den S taa tS - 
sparkassen die Einlagen um 25 M illionen Franks.

Petersburg, 2. M ärz. Gestern Nachmittag starb hier 
plötzlich an  Schlaganfall der Kommandeur des Leibkonvois 
Scheremetiew.

Petersburg, 2. M ärz. W ie verlautet, ist dem Reichsrathe 
eine Gesetzvorlage wegen Abschaffung der körperlichen Züchtigung 
weiblicher D eportirter für D iszip linar-Vergehen zugegangen.

Aund der Landwirthe.
I n  diesen T agen  wird die O rganisation  des B undes der 

Landwirthe zur Durchführung kommen. Dieselbe wird folgender­
maßen vor sich gehen:

D ie für das erste J a h r  statutengemäß vom Vorstände er­
nannten  Provinzialabtheilungs-Vorfitzenden (welche in den fol­
genden Ja h re n  gewählt werden) berufen Vorsitzende der Reichs- 
tagSwahlkreiS-Abtheilungen und S tellvertreter, welche den örtlichen 
Verhältnissen entsprechend diese Wahlkreise in Bezirksabtheilungen 
theilen, die ihrerseits wiederum Vorsitzende erhalten in abzuhal­
tenden Beztrksoersammlungen.

Neben den jedesmaligen S tellvertretern  in den Abtheilungen 
fungiren außerdem noch eine Anzahl Beisitzer.

D ie in einem O rte wohnenden M itglieder wählen unter sich 
einen V ertrauensm ann.

A ls Bezirksabtheilung wird in  den meisten Fällen der po­
litische Kreis die geeignete Abgrenzung des Bezirkes abgeben, 
eventuell ist es natürlich nicht ausgeschlossen, kleinere Bezirke zu 
bilden.

D er einheitlichen Gestaltung wegen kann es auch angängig 
erscheinen, statt einen W ahlkreis in  kleinere Bezirke zu theilen

a ls  die politischen Kreise, und dadurch dem kleineren Besitzer 
die größere Konzentration und Möglichkeit zur Theilnahm e an 
V ersam m lungen zu gewähren, daß der Bezirksvorfitzende, statt 
e i n e r  V ersam m lung fü r den ganzen Bezirk T h e i l  Versamm­
lungen zum erstenmale un ter seinem Vorsitz, in  besonderen 
Centren des Bezirkes abhält, in  der eine Anzahl O rts ­
gruppen m it einem gemeinsamen M ittelpunkte eine H aup t­
gruppe bilden.

F ü r das Königreich Sachsen ergiebt sich die Eintheilung 
entsprechend obigem P la n e  den S ta tu te n  gemäß in Kreis-, 
H aupt-, Bezirke- und O rtsg ruppen , wobei die H auptgruppe m it 
dem Wahlkreise zusammenfällt und die K reisgruppe der P rov in - 
zialabtheilung entspricht.

I n  den anderen Bundesstaaten wird die O rganisation  in 
geeigneter Weise den Vorschlägen der dortigen maßgebenden P e r ­
sönlichkeiten entsprechend ins Werk gesetzt werden.

Um nach Möglichkeit die O rganisation  zu erleichtern und 
zu fördern, bitten w ir auch jetzt schon jeden Freund  der Sache, 
seine Mitgliedschaft selbst anzumelden, auch in  seinem Kreise 
nach Möglichkeit M itglieder zu sammeln und deren Ver- 
zeichniß an den B und  der Landwirthe, B erlin  8^V, Hallesche­
straße 18, zu senden. Außerdem bitten w ir auch jeden, der 
zur D urchführung der O rganisation  bereit ist, seine Kräfte 
m it einzusetzen, sich bei dem Vorstände des B undes anzu­
melden. D ie erforderlichen Drucksachen werden auf Wunsch 
sofort gesandt.

D er Vorstand des B undes der Landw irthe, 
v. Ploetz - Döllingen,

M itglied des Abgeordnetenhauses.

Rrovinzialimchrichten.
Briesen, 1. M ä rz . (Landwirthsckaftlicher V erein  Hohenkirch). I n  

der S itzu n g  am  F re ila g  sprach H err Rittergutsbesitzer Rickter-Zaskocz 
über die Berechtigung und die Z iele des B u n d es  deutscher L andwirthe. 
H err Richter führte a u s , daß sich der ganzen deutschen Landwirtdschast 
eine aufregende B ew eg u n g  bemächtigt habe, welche größtentheils hervor­
gerufen sei durch verschiedene M aßnahm en der R egierung  in  zollpvlitischer 
B eziehung, wodurch der Landwirthsckast das R in g en  um die Existenz 
erschwert wird. E r hob jedoch ausdrücklich hervor, daß es ihm fern  
liege, der R eg ierung  O pposition  zu machen und Schw ierigkeiten zu be­
reiten; er stehe fest und treu zu dem monarchischen P r in z ip , er setze alles  
andere, auch die In teressen  der Landwirthschaft, hinter die In teressen  des 
V aterlandes, und bitte die V ersam m lung zur B eth ätigu n g  gleicher A n ­
sichten in  das Hoch aus den Kaiser einzustim m en. D ie s  geschah. W ie  
alle Berussklassen durch O rgan isa tion  und Einigkeit ihre In teressen  zu  
w ahren suchen, so m üßten dies auch die Landw irthe thun . D er V o r ­
tragende schilderte n u n  die bekannten Z iele des B u n d es.

A us dem Kreise Culm , t. M ä rz. (E ine Kuh) des Besitzers E . in  
Kl. L unau brachte kürzlich drei Kälber zur W elt. D a v o n  w og d as eine  
45 , das andere 4 7  und das dritte 4 6  P fu n d . Z w ei w aren  am Leben, 
während das dritte erstickt w ar.

Schwitz, 1. M ärz. (K leinbahn). D er Kreisausschuß hat beschlossen, 
sich m it dem K reisausschuß Brom berg w egen des Anschlusses und der 
F o rtfü h ru n g  von K leinbahnen im Kreise in  V erb indung zu setzen; zu 
diesem Zwecke ist eine gemeinschaftliche S itzu n g  zum 4. d. M . in  Krone 
a. B r . in  Aussicht genom m en.

Stuhm , 1. M ärz. (Besuch des R egierungspräsidenten). Gestern  
traf H err R egierungspräsident v. H orn hier ein und wurde von  dem 
L andrathsam tsverw alter H errn v. Schm eling auf dem B ahnhof em pfan­
gen. V o n  hier a u s  fuhren die Herren nach Allm ark zu H errn von  
P alm ow sk i und kehrten nachm ittags zurück. D er H err Präsident nahm  
dann an einer Kreisausschußsitzung theil und begab sich hieraus nach 
M arienw erder zurück.

Dirschau, 1. M ärz. (Ertrunken). A m  S o n n ta g e  ertranken in  dem 
Z uflußgraben zum S e e  der 7jährige S o h n  und das 18jährige D ienst­
mädchen des Försters Abendroth jun ., a ls  sie, w ie sie schon wiederholt 
gethan, zwischen dem Eise m it einem kleinen Netze Fische fingen . D ie  
Leiche des Dienstm ädchens wurde zwischen Eisschollen gesunden, der 
Knabe ist trotz anhaltendem  Suchen  noch nicht aufgefunden  w orden.

P r .  S targard , 1. M ärz. (E in  schnurriger W ahlzettel) a u s  dem 
Wahlkreise P r . Stargard-D irschau-B erent ist dem „W estpr. B olksbl."  in  
die H ände gekommen. A u f demselben ist der N am e M ichael Kalkstein 
K lonowka (Klonowken) ausgestrichen, und dann heißt e s :

D ie  Judenwirthschast ist freilich toll 
D rum  w ählte den Paasch ick schließlich w ohl;
Doch thäte der Kuckuck die J u d e n  holen,
W er subhastirte dann noch die P o le n ?

):( Krojanke, 2. M ärz. (S ta n d  der S a a t . N euer B ürgerm eister). D ie  
S a a te n  sind hier recht gut durch den W inter gekommen. D ie jungen  
Pflänzcken haben sich gut verstaubet, und ihr üppiger W uchs berechtigt 
zu den besten H offnungen . E in en  recht wohlthuenden E in flu ß  aus die 
V egetation  hat nam entlich die w arm e W itterung  der letzten T age a u s ­
geübt. D ie Aecker sind gut abgetrocknet und durchgelüftet, und w en n  
diese T em peratur noch ein ige Z eit andauert, so kann m it der F rü h jah rs­
bestellung begonnen werden. —  H eute wird der neue B ürgerm eister, Herr 
H afem ann a u s  Ratzebuhr, hier eintreffen und demnächst die Amlsgeschäste 
übernehm en.

Rastenburg, 2. M ärz. (Herr G ym nasialdirektor D r. I a h n )  in  Rasten- 
bürg tritt mit dem 1. A pril d. J s .  m it P en sion  in den R uhestand.

Goldap, 28 . F ebruar. (Gnadengeschenk). D er frühere Kämmerer 
S z . im G ute Schöneberg, der eine längere Z eit im hiesigen U ntersuchungs­
gefängnisse unschuldig in  H aft gewesen w ar, hat a ls  Entschädigung vom  
Kaiser ein Gnadengeschenk von  2 5 0  Mk. erhalten.

Bromberg, 28 . F ebruar. (A bgelehntes Gesuch). D er M agistrat hat 
die B itte  der Volkssckullehrer um G ehalisausbefferung endgiltig  abgelehnt. 
E r bezieht sich auf seine Nachfrage in 19 S tä d ten , in deren M ehrzahl die 
G ehaltsverhältnisse auch nicht besser seien.

Bromberg, 1. M ärz. (B ürgerverein). Z ur Besprechung kommunaler 
A ngelegenheiten  hat sich gestern hier ein B ürgerverein  gebildet.

Posen, 2. M ä rz . (D ie W arthe) ist heute M o rgen  hier aus 3 ,8 0  M ir .  
über N u ll gestiegen und tritt jetzt überall a u s  ihren U fern . I n  den 
Kellern steht das Wasser vielfach schon einen F u ß  hock, so daß m an alleS 
W erthvolle hat herausschaffen müssen. D a  a u s  Pogorzelice w eiteres A n ­
wachsen der Hochflut gemeldet w ird, so dürfte auch hier noch da-W asser , 
w en n  auch nickt v iel, zunehm en. (P os. Z tg .)

S te ttin , 1. M ärz. (D er konservative V erein) h ielt gestern im S a a le  
des „Kaiseradler" eine V ersam m lung ab. Nach einem  V ortrage des 
H errn G enera llieu ten an ts z. D . v . Heydebreck über die politische Lage 
gelangte folgende R esolu tion  zur A n n ah m e: „D er konservative V erein  
in  S te tt in  erklärt sich m it der S te llu n g n ah m e der konservativen F raktion  
des R eichstags zur M ilitärv or lag e  durchaus einverstanden; er erblickt in  
der Verkürzung der Dienstzeit eine B eeinträchtigung der Scklagsertigkeit 
der Arm ee und hält sie n u r  dann für ausführbar, w enn  die von  den  
verbündeten R eg ieru n gen  geforderte E rhöhung der Friedenspräsenzstärke 
des deutschen H eeres in ihrem ganzen U m fange bew illigt w ird".

Lokalnachrichlen.
Thor», 3. M ärz 1893.

—  (Z u m  K a i s e r b e s u c h ) .  D a s  „Wolff'sche T elegraphenbureau"  
verbreitet folgende M eld u n g : Nach den bisherigen D isp osition en  begiebt 
sich das Kaiserpaar am 11. M ärz (?) nach D anzig  zu der J u b ilä u m sfe ier . 
D er A u fen th alt in  D anzig  soll drei bis vier T age dauern. (Ebenso w ie  
in  T horn soll in D anzig  am 7. M a i d. J s .  die F eier des 100jährigen  
G edenktages der E inverle ibung  der beiden S tä d te  in  den preußischen 
S ta a t  begangen werden. D ie A ngabe des 11. M ärz a ls  T ag, an  dem 
sich das K aiserpaar nach D anzig  begeben soll, scheint demnach ein Irr th u m  
zu sein).

—  ( J o h a n n i t e r r i t t e r ) .  D er H auptm ann  a. D ., Landschasts- 
rath und K reisdeputirte A n ton  von  Rosenberg auf Hochzehren bei 
M arienw erder, der P rem ierlieu ten an t der Reserve und M ajoratsbesitzer  
Alfred v . Hoverbeck gen. v. Schönaich auf Kl. T rom nau in W estpr., der 
L ieutenant der Reserve und Rittergutsbesitzer v. Heyking aus Trunklack 
bei N ordenburg in  O ftpr., der Landrath A dolf v. Thadden zu M ohrun-



^  , ^  ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  a u s  dem B e z i r k  der  kön i g l .  
A l s e n b a h n d i r e k t i o n  zu B r o m b e r g ) .  I n  den Ruhestand treten: 
Bahnmeister 1. Klasse Hübe I I ,  die Werkmeister Blume und Vogelfang 
ln Königsberg i. P r. Ernannt ist Bureauassistent Ennulat in Königs­
berg j. Pr. zum Betriebssekretär. Versetzt ist der Regierungsbaumeister 
Hemletzky in Berlin zum Eisenbahn-Abnahmeamt in Essen, der Güter- 
^kpedient Cieslinski in Friedeberg nach Kreuz.

( C e n t r a l v e r e i n  w estpreußi scher  L a n d w i r t h e ) .  Die 
Frühjahrs-Generalversammlung des Centralvereins ist aus Sonnabend, 
1v. März, nach Danzig (Landeshaus) einberufen worden. Neben einigen 
sachlich landwirthschastlichen Angelegenheiten stehen auf der Tagesordnung 
die Währungssrage, über welche Herr Holtz-Parlin referiren wird, und 
eine Petition des landwirthschastlichen Vereins zu Göttingen, betr. ander­
weitige Regelung der Branntweinsteuer. Wie üblich, geht der General­
versammlung am Freitag 17. M ärz nachmittags eine Sitzung des Ver­
waltungsrathes voraus.

—  ( A n g e s i c h t s  d e r  b e v o r s t e h e n d e n  E i n f ü h r u n g  
der  m i t t e l e u r o p ä i s c h e n  Z e i t )  in Deutschland bezeichnet es der 
,,Reichsanzeiger" als in hohem Grade wünschenswerth, daß nunmehr 
thunlichst bald auch von den G e m e i n d e b e h ö r d e n  überall auf 
Zurichtungen zum Zwecke einer gesicherten centralen Regulirung der 
öffentlichen UhreN im Anschluß an die Eisenbahn - Uhren Bedacht ge­
nommen wird.

.. ^ ( N a c h t - S c h n e l l z ü g e ) .  Vom 15. d. M ts . ab werden die 
wahrend des Winters 1892/93 auf der Strecke. Charlottenburg-Sckneide- 
Wühl vereinigten Nacht-Schnellzüge wieder getrennt gefahren.
. — (Kathol i sche L e h r e r v e r s a m m l u n g ) .  Die Generalversamm­
lung des Verbandes katholischer Lehrer Deutschlands findet zu Pfingsten 
w Danzig statt. Zu deren Vorbereitung ist nunmehr in Danzig auf 
Veranlassung des dortigen Zweigvereins katholischer Lehrer ein Lokal- 
komitee zusammengetreten.
-  — ( D r e s d n e r  Ge s a mmt g a s t s p i e l ) .  Vor einem gut besetzten
Hause brachte gestern Abend die Bernhardt'sche Gesellschaft das Putlitz'sche 
Lustspiel „Spielt nicht mit dem Feuer" zur Aufführung. Langathmig 
M der Titel, kurzweilig das Stück für denjenigen, der nur Kurzweil 
ü s  und sich amüsiren will. Der Dreiakter gelangte vor 30 Jahren vor 
vas Lampenlicht, und in der That erinnert er auch an die gute alte 

Um erst die guten Eigenschaften zu nennen: das Stück durch- 
A ht, wie alle Lustspiele des unlängst verstorbenen ehemaligen General- 
?^ndanten zu Karlsruhe, Anmuth und Humor. Anderseits aber 

^ r t  es von dem Zuschauer eine gehörige Portion Harmlosigkeit 
2  s /la iv itä t, um die plumpen Possenunwahrscheinlichkeiten und M iß- 
g^'landnisse sowie die unbegreifliche Situationskomik, die unfertige 
vax Verzeichnung und mangelhafte Motivirung glaubwürdig zu finden, 
^üre das Zusammenspiel gestern Abend nicht ein so flottes und wären 
'ummtliche Darsteller mit ihren Rollen weniger ausgezeichnet vertraut 
"Zweien, man hätte auf den Gedanken kommen können, die Tollheiten 
sink .^vtzebue'schen Schwankes, wie sie noch auf Liebhaberbühnen beliebt 

über sich ergehen zu sehen. Den unter einer gefährlichen Pantoffel- 
^ 'w a s t  zum harmlosen Jntriguanten gewordenen Landarzt Weller 
uuttete Herr Schwarz durch das ihm eigene Charakterisirungstalent mit 

essenden individuellen Zügen aus. Wie vorgestern als Arnold Bäckers 
Telchmann auch gestern als Gottfried Huber ein vorzüglicher 

^rfte lle r seiner Rolle. E r fand die richtigen Töne für diesen braven 
U O  geradeheraus redenden Seemann, der sich trotz seiner Weiber- 
Mm - it echt und recht, wie natürlich vorauszusehen war, in die 

u,,""ivneuserin" Alice van Molden verliebt und ihr nach seiner A rt 
e . ^ t .  F rl. Wilhelmi war eine würdige Partnerin. Sie spielte ihre 

außerhalb des Zusammenspieles stehende Rolle mit viel Grazie 
ein Liebenswürdigkeit. Frau  Oskar als „Nettchen" öffnete alle Schleusen 

bedenklichen Beredtsamkeit. Gleich ihrer ein wenig allzu hastigen 
Uw ter Minchen (F rl. Boldt) verstand sie es vortrefflich, die kleinftädti- 
d k  ^iberschwachheiten zum Ausdruck zu bringen. Die zügellose Neu- 
^eroe der beiden Frauen nahm freilich in der Ankunftsszene der reichen 
W an d erin  mehr die Form der Karrikatur an. Das Ehepaar Winfried 
j.p ln F rl. Ernau und Herrn Oskar geeignete Vertreter. Der ersteren 
kj ^"indessen Rollen ausgesprochener Salondamen weit günstiger als 

e Rolle dieser kleinstädtischen larmoyanten Advokatensrau. —  W ir  
v  ̂ en heute Abend Gelegenheit haben, die Dame in der temperament- 
lekt ^olle der „Lady Carlington" zu sehen. Damit sei nochmals in 

Stunde auf das glänzende Sardou'sche Schauspiel aufmerksam 
zwackt und sein Besuch empfohlen. —  Wie bereits mitgetheilt, gelangen 
r^nabend als Abschiedsvorstellungen die beiden Lustspiele „Die Hockzeits- 
s„k vvn Benedix und Adolf Wilbrandt's „Jugendliebe" zur Auf- 
'"yrung, und zwar bei ermäßigten Preisen.
r .  ( D i e  B e f e s t i g u n g  d e s  H u f e i s e n s  a u s  d e r T h ü r -
> W lv e l l e) ist ein weitverbreiteter Brauch. Das Hufeisen, so meint man, 
oringe Glück; weshalb? das wissen die Wenigsten. Wenige wissen auch, 
ovß das Hufeisen mit unserem Königshause in einem gewissen Konnex

Bel der Krönung des Großen Kurfürsten in Königsberg erschien 
vanilich unter den Geschenkgebern auch ein Landpsarrer aus Schwarzen- 
?ein und überreichte dem Könige ein Hufeisen. Diesem Gegenstände, 
M e  er, liege die Eigenschaft bei, Glück zu bringen; es werde derjenige 
?taat, in dem sich dieses Eisen befinde, wachsen und an Macht zunehmen. 
-?.6egen werde der Staat, in dem sich ein anderes Hufeisen befinde, 
st»'  ̂ ehemals mit diesem geschenkten zusammen in der Kirche Schwarzen- 

hing, verfallen. Dies zweite Hufeisen spielt in der Geschichte des
Msischen Königshauses eine Rolle. -------  "
^larke seiner Geliebten Aurora
bi»s nach Dresden kam und ........... „_____ „

Eisen verderbenbringende Eigenschaften zusprach, weil vr»
> berührt habe. Die Sage berichtet von beiden Eisen, daß sie der vom 
. kfel in ein Pferd verwandelten Gastwirthin von Eichmedien aus-

Es ist dasselbe, welches August der 
von Königsmark schenkte, als er aus 

dip?" nach Dresden kam und das er zerbrach, als eine Kartenlegerin 
-- IM  Eisen verderbenbrinaende Kiverückasten ruivrack. weil der Teufel

!^?^elt werden sollten. Das eine habe der Herr der Hölle selbst ange- 
< vt; es dies das Eisen zu Dresden. tAl,",ek brin^ndt'n

sich Heu - -
A u »  her,

rivrm des zunehmenden Mondes zu befestigen.
( D i e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  i 

r M  Leutevieh des Gutes Adl.-Lissewo, Kreises Briesen.

Von dem Glück bringenden, 
Ute im Hohenzollernmuseum in Berlin befindet, rührt der 

es als Schutzpatron gegen alles Böse auf der Schwelle in

u n d  K l a u e n s e u c h e )  ist ausgebrochen unter 
s Adl.-Lissewo, Kreises Briesen. —  E r l o s c h e n  

L a-cam- und Klauenseuche unter dem Rindvieh des Besitzers 
besi<?^i-Staw, Kreises Thorn, ferner unter den Viehbeständen des Mühlen- 
in ^Dombrowsk^ in Kaldunek-Mühle, des Besitzers Johann Lubomski

die M au l- und

ANesen ""0  der Wittwe Wo^

(D ie  I n f l u e n z a )  ist unter den Pferden des Gutes Wytrem- 
""tz, Kreises Thorn, ausgebrochen.

Gewahrsam wurde eine

unter
Thorn, ausgebrochen.

( P o l i z e i  ber icht ) .  I n  polizeilichen 
"on genommen.

an, (B o n  der W eichsel). Der heutige Wafferstand betrug mittags 
Hg^indepegel der königl. Wafferbauverwaltung 4,71 Meter ü b e r  Null. 
H.^oem gestern mittags 1 Uhr erneut voller Eisgang in der ganzen 
bis Sorbite eingetreten war, stieg die Weichsel innerhalb 12 Stunden, 
Unk nachts, von 2,85 auf 4,81 Meter, also um 1,96 Meter. Das 
Ag, "^in dicht zusammengepreßte Eis war infolge der Stopfungen in 
tri-k ' ^  sich jetzt gelöst haben, zumeist in kleinere Stücke zermalmt und 
bei großer Schnelligkeit vorbei. Heute ist der Eisgang sehr schwach 
gprMuendem Wasser. Die beiden unteren Geleise der Uferbahn wurden 
Und ^  Nachmittag unter Wasser gesetzt. Die linksseitige Niederung Ober- 

^ß-Nessau u. s. w. ist wieder, wenn auch nicht bedeutend, unter 
gesetzt, weil der Dammbruch, der vor sieben Jahren an dem 

dei^^'schen Grundstück stattfand, noch immer nicht geschlossen ist und 
Weichselwasser den E in tritt gestattet. Auch ein Theil der Podgorzer 

ist durch Stauwasser überschwemmt. —  Auf der Strecke von 
Graudenz fand gestern nachmittags von 2 bis 3 Uhr Eis- 

tzigg statt. Von Schwetz bis oberhalb Culm stand abends 6 Uhr das 
Uieldch- — Aus Marienwerder wurde gestern Nachmittag 5V , Uhr ge- 
biz ^  daß infolge des aufs neue eingetretenen Eisganges der Trajekt 
bun^' weiteres ganz unterbrochen ist. —  Wasserstände nach den M el- 

2 ^ o n  gestern Nachmittag: bei Fordon 3,29, Culm 5,26, Graudenz 
' Kurzebrack 3,36, Pieckel 3.40, Dirschau 3,80 M tr .

U v d  ( ^ c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute traf über Ottlotschin ein Trans- 
oon 680 russischen Schweinen hier ein.

Mannigfaltiges.
( B a l l o n f a h r t . )  I m  Beisein des Kaisers und der 

Kaiserin, der drei ältesten kaiserlichen Prinzen und des erbprinz- 
lich meiningischen Paares stieg Mittwoch Vorm ittag auf dem 
Platze vor der Siemens'schen Fabrik in Charlottenburg der Ballon 
„H um bold t" des deutschen Vereins zur Förderung der Luftschiff- 
fahrt m it Premier-Lieutenant Groß, Professor Aßmann und 
D r. Krembser a u f; er nahm eine nordöstliche Richtung. Wie 
telegraphisch gemeldet w ird , ist der Ballon gestern in  W uffow 
bei Naugard in  Pommern niedergegangen. Das Luftschiff hat 
also 175 Kilometer in  der Lu ftlin ie  zurückgelegt. Die Nähe der 
See und die vorgerückte Stunde hat die Luftschiffer zur Lan­
dung veranlaßt. D ie Landung selbst ist leider nicht so glücklich 
erfolgt, wie fie zu wünschen gewesen wäre. Professor Aßmann 
der eine der drei Luftschiffer hat sich bei der Landung ein Bein 
verletzt und hat zunächst die Rückreise nach B e rlin  noch nicht 
antreten können.

( D i e  g e f e i e r t e  L i e d e r s ä n g e r i n  H e r m i n e  
S p i e s ) ,  deren unerwarteten Tod w ir melden, hat nur ein 
A lte r von 36 Jahren erreicht. S ie  war am 2b. Januar 18S7 
zu Löhnbergerhütte bei W eilburg (Hessen-Nassau) geboren als 
Tochter des dortigen Hüttendirektors. Ih re n  ersten musikalischen 
Unterricht erhielt fie in  dem Freudenberg'fchen Konservatorium 
zu Wiesbaden, dann studirte fie bei Professor L ieber in  B e rlin  
und bei J u liu s  Stockhausen in  Frankfurt a. M . Ih re  in  der 
Tiefe sonore Altstimme war nach der Höhe zu nicht ausgiebig 
genug, um in  der Oper m it Erfolg wirken zu können. S ie  
bildete sich daher zur Konzertsängerin aus und war als solche 
in  stimmlicher Hinsicht fast ohne Konkurrenz, inbezug auf 
Temperament und Verve war ih r nur Amalie Joachim eben­
bürtig. I m  Jahre 1882 begann sie ihre künstlerische Laufbahn 
und eroberte sich durch ihre vollendete Technik und ihre ebenso 
beseelte, wie verständnißvolle Vortragsweise im  Sturm e die 
Konzertsäle. S ie  galt als die beste Lieder- und Oratoriensängerin 
der Gegenwart. Nach zehnjähriger Thätigkeit, in  der Fülle ihres 
Könnens schied fie im  vergangenen Jahre aus dem öffentlichen 
Musikleben, um sich m it dem Amtsrichter D r. Hardtmuth in 
Wiesbaden zu vermählen.

(B  e m e r  k e n s w e r  1 h) ist folgende auf das Einkommen 
des verstorbenen Bankiers von Bleichröder bezügliche Angabe. 
Nach der behördlichen Einschätzung fü r 1891/92 war sein E in ­
kommen auf rund 3 M illionen, nach der Selbsteinschätzung fü r 
1892/93 dagegen auf nicht weniger als rund 7 */, M illionen 
veranlagt. Wenn man solche Unterschiede sieht, bemerkt die 
„K ö ln . Volks-Ztg " ,  so w ird wohl mancher Steuerzahler den Be­
treffenden beneiden, der sich einer so werthoollen Unterschätzung 
seiner wirtschaftlichen Lage seitens der Einkommensteuer - Etn- 
schätzungs-Kommisfion erfreute.

( S e l b s t m o r d v e r s u c h . )  Aus Spandau berichtet der 
„A . f. d. H . " : Am Freitag Abend schoß sich der Oberstabsarzt 
D r. Aßmann, Rsgimentsarzt beim 4. Garde-Regiment z. F ., eine 
Kugel in  den M und. Der Unterkiefer ist zerschmettert, und dem 
Anscheine nach find auch innere Theile stark in  Mitleidenschaft 
gezogen. Aßmann wurde nach der Bergmann'schen K lin ik  in 
B e rlin  gebracht. An seinem Aufkommen w ird gezweifelt. Ueber 
den Beweggrund zu der That w ird angegeben, daß der Unglück­
liche am Magenkrebs leidet, und sich der Hoffnungslosigkeit seines 
Zustandes bewußt war.

( D i e  N o r m a l u h r  i m  P r t v a t h a u s e )  w ird in  
naher Zukunft keine Seltenheit mehr sein. Jeder, der Anschluß 
an einen elektrischen S trom  hat, kann sich solche Uhr anschaffen. 
E in Herr F. von Hefner-Alteneck hat eine Uhr erfunden, die 
durch elektrischen S trom  aufge?ogen und regu lirt w ird. D ie 
Uhren werden an beliebigen Stellen des Leitungsnetzes einer 
Lichtanlage m it dauerndem Betriebe ebenso wie jede Glühlampe 
angeschaltet. Durch den eleltrischen S trom  w ird  jede einzelne 
Uhr aufgezogen und aufgezogen erhalten. Der Aufwand an 
elektrischer K ra ft fü r den Betrieb und Stellen der Uhr kostet im  
Jah r ungefähr 35 Pfg.

( A u s w a n d e r u n g s l u s t ) .  Unter den galiztschen 
Bauern dauert die Auswanderungslust fort. Es scheint schwer 
zu sein, den Leuten begreiflich zu machen, daß sie in  Rußland 
kein Land geschenkt bekommen, wie ihnen vorgeredet worden ist. 
D ie russische Grenzwache verhindert übrigens den Uebertritt der 
Galizier über die Grenze.

( V e r b r e c h e n . )  Der Gastwirth Nagt), welcher der I r re n - 
anstalt in  Preßburg (Ungarn) übergeben worden ist, sollte am 
Mittwoch Abend ein warmes Bad erhalten. D ie W ärter war­
fen aber den Unglücklichen in  heißes Wasser, in  welchem fie 
denselben trotz seines fürchterlichen Schreiens so lange festhielten, 
bis er gänzlich verbrüht war und kurze Ze it darauf seinen Geist 
aufgab. D ie Staatsanwaltschaft hat die Untersuchung eingeleitet 
und zwei W ärter verhaften lassen.

( W i e d e r  e i n  O p f e r  v o n  M o n t e  C a r l  o.) I n  
Roccabruna wurde vorgestern die Leiche des 35 Jahre alten 
Geschäftsreisenden Friedrich Hattinger gefunden. Haitinger, der 
fü r ein New-Aorker Haus reiste, hatte in  den letzten Tagen 
mehrere lausend D ollars, die ihm nicht gehörten, in  Montecarlo 
verspielt und sich darauf erschossen.

( D e r  Z a r )  hat das Todesurtheil gegen die vier Rädels­
führer der vorjährigen Choleraunruhen in  Jmowka, des Reser­
visten Schpigunow, den Kleinbürger Michatlow und die Bauern 
Matwejew und Kotnejew in  lebenslängliche Zwangsarbeit um ­
gewandelt.

(150 B r i e f t r ä g e r )  wurden in  Bukarest verhaftet, die 
eine wohlorgantfirte Diebesbande bildeten, welche die Beraubung 
von Postsendungen jeder A r t zu ihrer Spezialität gemacht 
hatten.

( E x c e ß . )  JnD ragacevo, (Serbien) woselbst der radikale 
Bauernführer Ranko Tajcic Ortsvorstand ist, wurden der zur 
Einsetzung der neuen Gemeindevertretung anwesende Präfekt und 
dessen Sekretär von den Bauern verjagt. Der Sekretär wurde 
mißhandelt, während der Präfekt sich in  das Gefängnißlokal 
flüchtete, wo er sich verbarrikadirte. Das M ili tä r  stellte die 
Ordnung wieder her.

( E i n e  p r a c h t v o l l e ,  z i e m l i c h  g u t  e r h a l t e n e  
M i n e r v a - S t a t u e )  die angeblich aus dem 4 . Jahrhundert 
vor der christlichen Zeitrechnung stammen soll, wurde dieser Tage 
auf der Inse l Chtos gefunden. D ie Nasenspitze der Statue 
fehlt, uno der untere The il des Kopfes wurde dadurch, daß er 
bei dem Ausgraben einen heftigen Schlag m it dem Karst erhielt, 
etwas gespalten. D ie Statue ist von der Kaiserin von Oester­

reich erworben worden und soll im Garten ihres Schlofft» in  
Korfu Aufstellung finden.

( U e b e r s c h w e m m u n g . )  W ie der „New-Aork Herald" 
aus Guatemala meldet, ist das T h a l des Campidan überschwemmt. 
6 Dörfer sind zerstört; gegen 100 Personen sollen das Leben 
eingebüßt haben.

Neueste Nachrichten.
T e rr ite t, 2. März. Der Kaiser und die Kaiserin von 

Oesterreich besuchten heute Schloß Chillon und machten zu Schiff 
einen Ausflug in  die Umgebung von Territe t.

Luxemburg, 2. März. Nach amtlicher M itthe ilung hat sich 
der Erbgroßherzog W ilhelm  m it der Prinzessin Anna von 
Braganza verlobt.

Kopenhagen, 2. März. Das Folkething genehmigte m it 69 
gegen 17 Stim m en das gesammte Budget.

Kopenhagen, 2. März. D re i Tage hindurch find Versuche 
unternommen worden, das Sundeis zu durchbrechen, heute Nach­
m ittag endlich sind sie gelungen. Der Eisbrecher „T h o r"  aus 
Helfingör und der Eisbrecher „Kattegat" aus Kopenhagen be­
gegneten einander, so daß die Eisbrecherverbindung zwischen 
Helfingör und Kopenhagen ermöglicht worden ist.

Telegramme.
W a r s c h a u ,  3 . M ä r z .  D e r  Wasserstand der Weichsel

beträgt 4 ,4 2  M e te r .__________________________________________
Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D  omb r owsk i  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
3. M ä r ,  >2. M ärz

Tendenz der Fondsbörse: still. 
Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz . 
Preußische 3 "/« Konsols . . 
Preußische 3 '/ ,  "/» Konsols . 
Preußische 4 ° /, Konsols
Polnische Pfandbriefe 5 '/» - - 
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Wefchreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  "/,öeftpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Banknoten

W e i z e n  g e l b e r :  A p r i l - M a i ..................................
M a i - J u n i ...................................................................
loko in N ew yo rk ........................................................

R o g g e n :  l o k o ..............................................................
A p r i l - M a i ...................................................................
M a i-J u n i ..............................................................
J u n i - J u l i ....................................................................

R ü b ö l :  A p r i l - M a i ........................................................
Sept.-Oktbr.....................................................................

S pir itus :..................................................
50er loko ..............................................................
70er loko ..............................................................

70er M ä r ,  ..............................................................
70er A p r i l - M a i ........................................................

Diskont 3 pEt., Lombardzinssuß 3'/» pCt.

2 1 5 -5 0
2 1 5 -1 0

87— 90
101— 30
1 0 7 -7 0
67— 60
66—

9 8 - 1 0
1 9 3 -9 0
1 6 8 -6 5
1 5 4 -
1 5 5 -  50 
7 9 - - / .

1 3 1 -
1 3 4 -
1 3 5 -  50
1 3 6 -  70 
5 2 -  
5 2 -1 0

5 4 -1 0  
3 4 -5 0  
3 3 -4 0  
3 3 -7 0  

P. 4 pCt

2 1 4 -6 0
214— 40
88-

1 0 1 -3 0
107— 70
67— 70
6 5 - 9 0
9 7 -8 0

1 9 5 -9 0
168— 75
153—
1 5 4 -  50 
7 7 - ' / .

1 3 0 -
1 3 3 -  20
1 3 4 -  70 
1 3 6 -2 0
5 2 -2 0
5 2 -2 0

5 4 -
3 4 -3 0
3 3 -3 0
3 3 -7 0

K ö n i g s b e r g ,  2. M ärz. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 15 000 Lt. gekündigt 15 000 Lt. 
Loko kontingentirt 51,00 Mk. Gd, nicht kontingentirt 31,50 Alk. Gd.

Tdorner Marktpreise
vom Freitag den 3. M ärz.

niedr. lhöchster niedr.jhöchster
B e n e n n u n g 5Zr e i s . B e n e n n u n g P r e i s .

Weizen . . 100 Kilo 14 M 14 50 Hammelfleisch 1 Kilo _ 90 1 00
Roggen . . „ 12 00 12 50 Eßbutter. . „ 1 80 2 00
Gerste. . . „ 14 00 15 00 Eier . . . Schock 2 40 — —
H a fer . . . „ 13 00 13 50 Krebse. . . „ — — — —
Stroh(Richt-) „ 4 00 — — Aale . . . 1 Kilo — — — —
Heu . . . „ 6 00 — — Bressen . . „ — 60 — —
Erbsen . . „ 12 00 18 00 Steinbutten. „ — — — —
Kartoffeln . 50Kilo 1 40 1 50 Schleie . . „ 1 20 — —
Weizenmehl. „ 7 20 14 80 Heckte. . . „ 1 00 — —
Roggenmehl. „ 5 60 10 00 Karauschen . „ — — — —
Brot . . . 2VsKl. — — — 50 Barsche . . „ — 80 — —
Rindfleisch Zander . . „ 1 20 — —

v.d.  Keule . 1 Kilo 1 00 — — Karpfen . . 1 80 — —
Bauchfleisch „ — 90 — — Weißfische . „ — 30 — 40

Kalbfleisch . „ — 80 — 90 M ilc h . . . 1 Liter — 10 — 12
Schweinefl. . „ 1 10 — — Petroleum . „ — 20 — 22
Geräuch.Speck „ 1 70 — — S p ir itu s . . „ — — 1 20
Schmalz . . „ 1 80 — — „ (denat.) „ — — — 40

Der Wochenmarkt hatte mittlere Zufuhren; Fleisckwaaren, Geflügel 
und Fische waren mittelmäßig, dagegen alle Landprodukte nur schwach 
vertreten. Der Verkehr war rege.

Die Preise stellten sich für folgende Erzeugnisse des Gartenbaues, der 
Geflügelzucht wie folgt: Blumenkohl 30—40 P f. pro Kopf, Weißkohl 
1 5 -2 0  Ps. pro Kopf, Rothkohl 1 5 -2 0  Ps. pro Kopf, Grünkohl 10 P f. 
pro 4 Stauden, Petersilie 50 P f. pro Pack, Zwiebeln 25 P f. pro 2 Psd., 
Mohrrüben 5 P f. pro Pfd., Sellerie 10— 20 pro Knolle, Porrey 60 
P f. pro Mandel, Wrucken 50 Ps. pro Mandel, Rettig 10 Pf. pro 
5 Rüben, Merrettig 20— 30 Ps. pro Stange, Aepfel gute Waare 25 
Pf., geringere 15 Ps. pro Psd., Hühner alte 1,50 Mk. pro Stück, 
Gänse 5,50 Mk. pro Stück, Enten 4,00 Mk. pro Paar, Tauben 6 0 -9 0  
P f. pro Paar, Puten 5,00— 7,50 Mk. pro Stück.

F r e i t a g  am 3. M ä r z .  
S o n n e n a u f g a n g :  6 Uhr 44 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  5 Uhr 41 M inuten.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (Okuli) den 5. M ärz 1893.

Altftädtische evangel. Kirche:
Vorm. 9V , Uhr: Herr Pfarrer Jacobi.
Nachher Beichte: Derselbe.
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz.

Neustädtische evangelische Kirche:
Vorm. 9 Uhr: Beichte.
Vorm. 9V i Uhr: Herr Pfarrer Andriefseu.
Kollekte zur Bekleidung armer Konfirmanden.
Vorm. 11V« Uhr: Militärgottesdienst. Herr Divifionspsarrer Keller. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Vorm. 9V« Uhr: Herr Superintendent Nehm.
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Ruhle.

Evangelische Gemeinde in Mocker:
Vorm. 9V4 U hr: Beichte und Abendmahl.
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Herr Prediger Pfefferkorn.

Evang. Schule in Podgorz:
Abends 6 Uhr: Gottesdienst. Herr Prediger Endemann.

Evang. Schule in Ottlotschin:
Vorm. V«10 Uhr: Beichte; 10 Uhr: Gottesdienst; nachher: Abend­

mahl. Herr Prediger Endemann.

Montag den 6. M ärz, nachm. 5 Uhr:
Besprechung mit den konfirmirten jungen Mädchen in der Wohnung 

des Herrn Garnisonpfarrers Rühle.



Danksagung.
W  F ü r  die u n s  bei dem Tode und I  

»  Begräbniß meines unvergeßlichen »
I  D tannes, unseres V aters und W
>  B ruders

Lai-l 80II1
I  zutheil gewordenen großen Beweise »
»  herzlichster Theilnahme,insbesondere I  

W  H errn P fa rre r  pseffsk-korn für die »
I  überaus trostreichen W orte am >
I  Grabe des selig Entschlafenen, >
>  welche unseren Schmerz wesentlich »
»  gelindert Haben, sagen w ir hiermit I  
I  unseren tiefgefühlten Dank.

Im  Uamrn der
I Iranernden Hinterbliebenen I 

O k a r L o t t v  8 o t k
geb. ?awlovv8l(i'.

Polizeiliche Bekanntlllachuug.
D a in letzter Zeit wiederholt gegen die 

Bestimmungen der B au-P olizeiverordnung  
vom 4. Oktober 1881

betreffend das Beziehen von Woh­
nungen in neuen Häusern oder 
Stockwerken

gefehlt worden ist, so daß hohe S tra fen  
gegen die Besitzer festgesetzt werden mußten, 
so bringen w ir die betreffenden P aragraphen  
nachstehend in E rinnerung :
8 6. Der B auherr hat von der Vollendung 

jedes Rohbaues, bevor der Abputz 
der Decken und W ände beginnt, der 
Ortspolizeibehörde Anzeige zu machen. 

8 52. W ohnungen in neuen Häusern oder 
in neuerbauten Stockwerken dürfen 
erst nach Ablauf von neun M onaten 
nach Vollendung des Rohbaues be­
zogen w erden; wird eine frühere 
wohnliche Benutzung der W ohnungs­
räum e beabsichtigt, so ist die E r ­
laubniß der Ortspolizeibehörde dazu 
nachzusuchen, welche nach den Um­
ständen die Frist bis auf vier M onate 
und bei W ohnungen in neu erbauten 
Stockwerken bis auf drei M onate 
ermäßigen kann.

8 57. Die Nichtbefolgung der in gegen­
w ärtiger Polizew rdnung enthaltenen 
Vorschriften wird, sofern die allge­
meinen Strafgesetze keine andere 
S tra fen  bestimmen, mit einer Geld­
buße bis zu sechzig M ark bestraft. 

Thorn den 1. M ärz 1993.
D ie  Polizeiverw altung.

Die Bauarbeiten und M ateriallieferungen 
für den Neubau eines normalmäßigen und 
zu rd. 19000 M ark veranschlagten Friedens- 
Pulver-Magazins beim Zwischenwerk l i l a  
bei Thorn sollen ungetheilt öffentlich ver­
dungen werden, w ofür ein Term in auf 
Sonnabend den II. März d. Js.

vormittags ll Uhr
in meinem Geschäftszimmer anberaum t ist.

Ebendort liegen die V erdingungsunter- 
lagen zur Einsichtnahme für die Bewerber 
aus, können Verdingungsanschläge, die zu 
den Angeboten zu benutzen sind, für 1,00 
M ark V ervielfältigungsgebühren entnommen 
werden und sind die Angebote mit bezeich­
nender Aufschrift rechtzeitig wohl verschlossen 
abzugeben. Bewerber können dem Termin 
beiwohnen.

Die Zuschlagsfrist beträgt 4 Wochen.
Garinson-Bauinspektor.

_____________ tteoklioff._____________

Oeffentlicher Verkauf.
Dienstag den 7. März er.

v o r m i t t a g s  1 0  U h r  
findet auf dem Hauptkohlenplatz bei 
der Garnison - Waschanstalt ein Ver­
kauf ausrangirter Geräthe von Eisen, 
Bleck, Messing rc., sowie einem Medizin- 
magen» alter Baumaterialien» bestehend 
in : Eisen, Zink rc. meistbietend statt.

An diesen Verkauf schließt sich um 11 Uhr 
ein Uerkauf alter Geräthe auf dem 
Hofe des Garnison-Larareths an.

G arnison-Verwaltung Thorn.

6 Ja h re , 4 '/ ," ,  leicht zu reiten, 
H truppenfrom m , eleg. Exterieur, 

ist versetzungshalber für 850 Mk. zu ver­
kaufen. Näheres bei
________ AI. Reitbahn.

Kim s Gkrjlcnjlkkßc 12
zu verkaufen. Näheres daselbst 1 Treppe.

Standesam t P a d g o r z .
Vom 15. F ebruar bis 2. M ärz 1893 sind 

gemeldet:
». als geboren:

1. R angirarbeiter Zacharias Torbitzki, 
S ohn . 2. B ahnarbeiter Ferdinand Kalweit, 
Tochter. 4. Arbeiter Karl Recban-Stewken, 
Tochter. 4. V orarbeiter Joseph Steinke, 
S ohn . 5. Arbeiter Wilhelm Metzner-Stewken, 
S ohn . 6. Eigenthümer Friedrich Krampitz, 
Tochter. 7. Arbeiter Jo h a n n  Skumski, 
Tochter. 8. Arbeiter S te fan  G olata-Stewken, 
S ohn. 9. M au re r O tto Hoffmann-Rudak, 
Tochter. 10. Bäckermeister Wilhelm Hübner, 
Tochter und S ohn  (Zw illingspaar). 11. 
G eprüfter Lokomotivheizer O skar Balzer, 
Tochter. 12. Arbeiter Karl Schwert, Tochter, 

d. als gestorben:
I . Wilhelm Umlauf - Piaske, 4  M onate 

alt. 2. Karl Schwartinski-Rudak, 7 M onate 
alt. 3. Robert M ax W itt, 4 Wochen alt. 
4. Frieda Hoffmann, 1 S tunde  alt. 5. 
Elfriede Schulz, 2 Ja h re  2 M onate alt. 6. 
2 Todlgeburten.

v ehelich sind verbunden:
K aufm ann Anton Jenes! und Wilhelmine 

Lang.

G oldfu iiM allach ,

Lau­
fende

Nr.
D a t u m

O r t 
des

Versteigerungs­
Termins

B e l a u f .
Es kommen zum 

Verkauf

1.
2.

14. April 
9. M ai L » e « « I » I r v '8 N u t z -

3. 2. Ju n i Gasthaus Sämmtliche und

4.
5.

11. Ju li 
5. September

S c h u l i t z B r e n n h ö l z e r

D ie betreffenden Förster ertheilen ü>ier das zum Verkauf kommende
Holz auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.

Zahlung kann an den im Termin anwesenden Rendanten geleistet werden.
D ie übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation 

bekannt gemacht.
S c h u l i t z  den 1. März 1893.

Der Oberförster.
I L r u g e m s r l r .

Holzverkaufs-Bekanntmachung.
Für die Königliche Oberförsterei Schulitz sind in dem Som m er­

halbjahr 1893 folgende Holzversteigerungstermine anberaumt, welche vormittags 
9 Uhr beginnen.

A u k t io n !
Die zur H u « «  ^ ,iä> « iv« 'fchen  K o n ­

k u r s m a s s e  gehörigen Bestände a ls :
eichene und kieferne Balken» 
Bohlen» Breiter» Kanthölzer» 
Mauerlatien. Rüstbretter, 
Dachlatten» Schwarten» Fuß­
leisten, Karren» Feldbahn­
schienen und 34 Tonnen 
Cement

werde ich auf dem K o lch o se  H r o m b e r g e r  
U o r s ta d t  M r. S O S  an  der W aldstraße

Dienstag den 7. März cr.
von lü Uhr morgens ab

im A uftrage des K onkursverwalters an 
Meistbietende versteigern.

k a b e l t ,
Gerichtsvollzieher.

Mein Geschäftslokal be­
findet sich
VoppepnikusLlf. kk. 11,

im Hause des H errn  Ueelr, 1 Treppe. 
Thorn, im M ärz 1893.
M ü I o M i ,  Gerichtsvollzieher.

Mcli-ll.i'ISlilmvlit
von

s. Klobig - Mocker.
W M " A ufträge per Postkarte erbeten.

Sämmtliche
Böttcherarbeiten

werden dauerhaft und schnell 
ausgeführt bei 

H. Loelki»», Böttchermeister 
im Museum (Keller).

Kloakeimer stets vorräthig.

L ämmtliche Schuhulilcherllrbeitkll
werden dauerhaft, schnell und billig 
ausgeführt bei ttanke, Schuhmacher, 

Tuchmacherstraße 10.
E rlaube mir, 

vollständiges
auf mein

Sarglager
aufmerksam zu machen. 

Preise billigst.
I i o v A 'iA « i ' ,  B äckers traste  I I .

6 ä n 8 e f  e st e k n ,
wie sie von der G ans kommen, mit 
den ganzen D aunen, habe ich abzu­
geben und versende Postpackete, ent­
haltend
9 k>funä netto ä Ilük. l,40 per pfunä,
dieselbe Q u a litä t s o r t i r t  (ohne Steife) 

mit INK. l,75 per pfunä 
gegen Nachnahme oder vorherige E in ­
sendung des Betrages. F ü r  klare 
W aare garan tire und nehme w as 
nicht gefällt zurück, 

lluäo if Zöllen, S to lp  i. Pom m ern.

Reitpferd,
braune Stute» 5 jähr., 5", 
hocheleg. Exterieur, fehlerfrei, 
sehr preisw erth zu verkaufen. 
Näheres Schloßstraße 10, I.

kaufen.

Ein großer wachsamer
Hofhund

Koppernikusstraße 24 zu ver-

D a meine Ehefrau
MtlMtzM'M geb.ktzliiMilt)
mit welcher ich in Gütergemeinschaft lebe, 
m ir seit mehreren Ja h re n  schon bedeu­
tende S um m en Geldes unterschlagen hat, 
so w arne ich hiermit Jederm ann, von 
meiner F ra u  etwas zu kaufen oder an  sie 
Zahlungen zu leisten, noch sonst ihr baare 
Gelder zu geben.

S t e w k e n  den 3. M ärz 1893.
ttkinrieli Mi-861-,

Besitzer.__________
Hierm it w arne ich Jederm ann , 

^  meiner F ra u  l.ou>86 Li-amalke
geb. Netter und deren Tochter lokanoa etwas 
zu borgen» da ich für deren Schulden nicht 
aufkomme, noch ihr die m ir gehörigen Sachen 
abzukaufen « o t t l i v b

X1XX»XX1XX«XX«XX»XX1XX»XX»XX»XX»XX»XX»X^X»XX»XX»XX»XXiXX»XX»XX1XX»XX»XX»XX»X
XX
XX

XlX
XIX 
> >XX 
> >  XtX
XIX
XX

I 'H k lM I ' - I lO k l i - I H M l lM
dessinnt nur

Morgen, 8onnabvnst ston 4. Ifiärr unst 8onntag 
sten 5. IVIärr

»K» vii»L»vI»vi» k re is e n . " ^ 8

x»x
x»x
x»x
XlX
XlX
x»x
XlX
XlX
XlX

( ^ ) N  meinem Wohnh. Bromb. Vorstadt 46 
ist die P a r t e r r e w o h n u n g »  bestehend 
aus 3 Zimm ern, Entree und allem 
Zubehör vom 1. A pril zu vermiethen.

1uIlU8 I<U8vl'8

Ein möbl. Zimmer n. Kabinet
sofort zu vermiethen Gersteirstratze 10 , H-
Große und kleine Wohnungen, 

1 Restaurationslokal» 
Lagerkeller

zu vermiethen 18 II.

E rlauben  u n s  hierdurch ergebenst anzuzeigen, daß w ir Ende d. M ts . in  der

Schloßstraße Nr. 14»
vis-a-vis äsrn 8vIiÄtMNKS.rtsn

ein

f i i l s z r x f i i s c h k s  A t e l i e r
eröffnen. — W ir bitten, die u n s  zugedachten A ufträge gütigst reserviren zu wollen.

Urusv L  Vs.rstv»svi».
li

befindet sich jetzt

Breitestraße Nr. 8»
Ecke Mauerstraße.

Der

kllMlNlll ra fglM M kkil
wird fortgesetzt.

I L o s s u b d u - l  L  v o .
H utfabrik.______

Lkooolalien- unc> luokenviaanen-fabkik von

llsmptdvlrivb: 650 pterclkltrsfl mit 45  > tirbeitsmssokinvn.
Duds 1690: 1377 vssoliättlKt.

D ie  v o r ^ ü ^ l i c l i e n  le e l i r i i s e t te n  u n d  in a s e l ü n e i l e n  L in r i e l i tu n -  
Z-en, d ie  Z -e ^ v is sen lia f te  V e r ^ e n d u n Z -  v o n  n u r  § u t e n  u n d  
d e 8 te n  K o tt8 to tk e n , u n d  d ie  a u f  l a n ^ j ä ^ r i ^ e r  L ria b iru n F -  d e -  
r u l i e n d e  I^ a d rik :a t:io n 8 ^ 6 i8 6  l i a d e n  F a b r i k a t e

i in  I n -  u n d  ^ .U 8 la n d e  e in Z -ed ü rZ -e rt.
4 8  A eäa iH en  u u ä  2 6  NoLclipIomo

a n e r k e n n e n  i t t r e  V o r 2ü § 1i c d 1ce it.
8 t oI I>v6neI (^v  Okoeolac lon  unl> 0 a o a o 8  

sink! in allen 8täctten oeutseklancj'e in lien liui-ok Veilcaufe- 
sekilllei' kennllioken Keeokaftsn käuiiiek.

Einen KehrLing
verlgngt 8. Krollmann, J u w e l i e v .

E ine Gistwikthschlist
oder Restaurationslokal wird in  Thorn 
oder einer Vorstadt zu pachten oder 
miethen gesucht. Off. m it P reisangabe 
un ter 6. Vk. an  die Exped. d. Ztg. erbeten. 

meinem Hause ist das von H errn  
Getreidehändler U o rttr  Geiser bewohnte 

Gorntoir vom 1. A pril cr.
zu vermiethen. IL«iri'>»A»»U>A 
^ __________ Breitestraße 33.

^ n

2 möbl.Zim. m.Burschengel. z. verm. Bankstr.4.
Die dem Besitzer H errn  tao sd  

»üdnei- von hier zugefügte B e­
leidigung, nehme hiermit reuevoll zurück. 

Z ie g e lw ie fe»  im M ärz 1893.
^ r l s ä r l e l L  H a u p t .

Ulanen- und Mellinstraße
sind Wohnungen zu 3, 4, 6 und 9 Zim ­
mern, letztere mit Wasserleitung, Badestube, 
Wagenremise und Pferdeställen von sofort 
billig zu vermiethen.

vaviä IUai-vu8 l.ewin.
sLUn möbl. Vorderzimmer ist m it a. ohne 
^  Beköst. zu verm. S trobandstr. 15, 2 Tr.
L) herrschaftliche Wohnungen hat zu
^  vermiethen Bromb. Borst. veuten.

gut mobl. Zlm.» mit, auch ohne B u r ­
schengel. z. verm. Z u erfr. i.d .E xp .d .Z tg .

Eine Wohnung
in  der 3. Etage, 4 Zimmer, Kab., Entree und 
Zubehör, ganz renovirt, P re is  550 Mk., ist 
sofort zu vermiethen. Zu erfr. bei 
______  8. tti>8okf6w, Seglerstr. 28.
I L in  möbl. Zimmer nebst Kabinet sofort 
v x  zu vermiethen. Tuchmacherstr. 10.

Wktoria-Tyeater W arn.
UM-Zu ermäßigten Preisen.'

Sonnabend den 4. März: 
LetztesDresdenerGesammt-Gastspirl.

und Gastspiel von
ttvnrie tte  INa88on, Königl. Hofschausp.

Die ttoekreit8k'si88.
Lustspiel in  2 Aufzügen von Benedix 

und Jugendliebe»
Lustspiel in  1 Akt von Ad. W ilbrandt. 
B i l le tv e rk a u f  in H errn  0v8r>n8ld'8 

C igarrenhandlung und an der Abendkasse; 
daselbst auch M i l i tä r b i l le t s  für Sergeanten 
u. Unteroffiziere 50 P f., ohne Charge 30 P f.

B i l le t s  für K rie g e r- , L an d w e h r-  und 
H a n d w e rk e r-V e re in  bei H errn  K aufm ann 
KaÜ8kd und IVlenrel.
Kaffenöffnung 7V«, A nfang 8, Ende 10 Uhr

k68taurani koppei-mkus
Heute Sonnabend:

W M "  ^ N 8 l l e k
von

V o v k k iv r .

L o e lL d io r
in Gebinden und Flaschen

empfiehlt
8. Lreekalc.

Heute Sonnabend Abend 
von 6 Uhr ab :

Frische Grütz-,Blut- 
und Leberwürstchen

____________ bei ken jam in kuäolpli.
Einem hochgeehrten Publikum von Thorn 

die ergebenste M ittheilung, daß ick das

Fleisch-midWiirst-
marcil-Geschäft

von
U i .  k i i c c k o M j ,  Heiligkgeiststr. 10
käuflich erworben habe. Ich  bitte höflichst, das 
meinem V orgänger geschenkte V ertrauen 
gütigst auf mich übertragen zu wollen. Außer 
sämmtlichen seinen Wurstwaaren» werde 
auch Schweine-, Rind-, Kalb- und 
Hammelfleisch führen und verspreche nur 
gute und schmackhafte W aare zu liefern. 

Hochachtend
1 r a g k A b s k i ,  U m stm ch er.
1

Tischlermeister,
sakob88tra88S 9

empfiehlt sich
zur schnellen und soliden Ausführung

sämmtlicher Tischlerarbeiten
F erner empfehle mein großes Lager in 

metallenen, eichenen und kiefernen

Särgen
in verschiedenen Form en.

Zwei gesunde 4fgl.

Doppelfenster
mit V erglasung und Basquil-Veschlag, auck 
gestemmte Fensterladen dabei, sind zu ver­
kaufen bei

tMvI»8LvHV8k 1, Tischlermeister.

I t a Ä v r s I r a s s v  S 4
ist die jetzt von H errn  M ajo r 8oüw iät 
bewohnte drille Etage sofort oder 
vom 1. A pril zu vermiethen.

iKin gut möbl. Zimmer zum 15. März 
^  zu vermiethen Culmerstr. 15 I.
^ellerlokalitälerr» als Werkstätte geeignet, 

zu vermiethen Koppernikusstraße 4 1 ^
(Q in  großer Heller Laden n. W ohn. z. verM-, 
^  sowie ein Repositorium mit Glasschrän- 
ken zu verk. bei klb. ssrüngel, Neust. Markt24

!̂>ie Parterre-Wohnung Schuhmacher* 
^  siraße 27, w orin ein Dorkostgeschäst 
betrieben wird, ist zu vermiethen. Näheres 
Schuhmacherstraße 27, I.________  ^
O  Zimmer m it Entree und Zubehör für 
^  270 Mk. vom 1. A pril zu vermiethen. 

___  Bäckermeister l.v^in8okn.
/F(ep. gel. Parterrezimmer» eins. möbl., 

sofort zu beziehen_______ Schloßstr. 4.
l^iu gut möbl. Parterrezimmer ist sofort 
^  zu vermiethen Mauerstraße 38.^.

S  L l a r l r  R v I o l L i L u i L x !
E in  Portem onnaie mit 18 Mk. In h a lt  

ist einem Burschen in der Bromb. Vorstadt 
verloren gegangen. Der redliche Finder 
erhält obige Belohnung.
Krornbergevstr. 90» 2 Treppen rechts.

Druck und Verlag rrv» C. DombromSki in LhorB.


